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„Die Bilder scheinen nur zur Belustigung der Sinne zu dienen,

aber unter dieser Oberfläche vermögen sie die Seelen zu berichtigen. . .

Dies ist eine ,betrügerische‘ Art zu schreiben,

über die der Leser jedoch froh ist

und die unter einer kindlichen Larve Zucht verbirgt.“

Johann de Brune, Emblemata of Zinne – Werck, 
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